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per coloro che solfrono, che hanno fame! Sia cosi tangibile,
sublime il motto secolare dei Confederati

„T u 11 i per uno, uno per tutti!"
in modo da aiutare i nostri poveri vecchi di cui un gran
numéro trovasi in situazioni pietose.

Cari confederati! Voi avete già dato alia nostra fon-
dazione Per la vecchiaia molte prove della vostra simpatia
e della vostra generosità, epperciö c'indirizziamo ancora
una volta a voi, con la massima fiducia d'essere esauditi. —

Si ricordino coloro che verseranno il loro obolo per
la colletta, dei bisogni urgenti dei nostri poveri protetti
e delle dure privazioni a cui sottostanno i nostri vecchi
indigenti che pur essi hanno il diritto di vivere!

In nome della fondazione „Per la vecchiaia":
il comitato direttivo.

„Das Alter" in der schweizerischen Kunst.
Hinweis auf die Ausstellung im Winterthurer

Kunstmuseum vom 6, September bis 11. Oktober 1931.

Im großen Saal der Schweizer der Winterthurer
Kunstsammlung hängt ein bedeutendes Bild von Hodler,
das infolge der Wiedergabe durch die Stiftung „Für das

Alter" bekannt geworden ist. Als am Ende des vorigen
Jahrhunderts dieses Werk „Der Lebensmüde" für die

Sammlung erworben wurde, war das Verständnis dafür
noch nicht Allgemeingut geworden. Daß dem heute so ist,
darf als ein bedeutender Fortschritt in künstlerischer und
sozialer Einsicht gebucht werden. Dieses Bild regte beim
Konservator des Winterthurer Kunstvereins den Gedan-

ken zu einer Ausstellung „Das Alter" an, was vom Vor-
stand bereitwillig aufgenommen wurde.

Seit längerer Zeit zeigt sich beim kunstliebenden
Publikum eine gewisse Verdrossenheit den landläufigen
Kunstausstellungen gegenüber, die meist kunterbunt ein
Sammelsurium heterogenster Werke zeigen. Das hat da-

zu geführt, daß an einzelnen Orten versucht wurde, plan-
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Johann Weiß. Alte Frau lesend. Kunstmuseum St. Gallen.

voll, mit einer bestimmten Idee, Ausstellungen zu ver-
anstalten. In diese Kategorie gehört die, auf welche hier
hingewiesen werden soll und die gewiß für die Freunde
und Gönner der Stiftung „Für das Alter" von besonderem
Interesse sein wird.

Es handelt sich da um die Darstellung in Öl- oder
Temperamalerei, Plastik, Aquarell, Pastell, Zeichnung
und Druckgraphik von betagten Frauen und Männern, wo-
bei freilich nicht das Sujet allein, sondern die echt künst-
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lerische Wiedergabe maßgebend war. Das Material wurde
auf schweizerische Kunstbetätigung beschränkt. In den
Kunstmuseen, Kunstsalons, Privatgalerien und Ausstéllun-
gen unseres Landes wurden die Werke ausgesucht und
außerdem etwa hundert Schweizer Künstler beiderlei Ge-
schlechtes zur Beteiligung eingeladen. Es sind daraufhin
gegen 250 Werke zusammengekommen, von denen aller-
dings noch das und dies ausgeschieden werden muß, so
daß die Ausstellung etwa rund 220 Nummern umfassen
wird. Die Parterresäle im Museum, der große erste Saal
im ersten Stock und das graphische Kabinett sind ihr
eingeräumt worden, so daß sich die Werke nicht in ge-
drängter Enge, sondern in behaglicher Breite präsentieren
werden. Das Alter wird sich naturgemäß nicht einzig von
seiner trostlosen und hilfsbedürftigen Seite zeigen, son-
dern auch von seiner sonnigen, ja humorvollen. Licht und
Schatten wird so verteilt sein, wie die Natur und das Ge-
schick es fügen. Im allgemeinen wird man feststellen
können, daß es vornehmlich reife Künstler sind, die sich
der Darstellung des Alters zuwenden. Einzelnen, die sich
auf diesem Gebiete besonders auszeichnen wie Albert
Anker, E. G. Rüegg und Hans Sturzenegger, ist eine stär-
kere Vertretung eingeräumt worden.

Ein Katalog mit 25 Abbildungen, dem die vier hier
wiedergegebenen entnommen sind, wird zur Eröffnung be-
reit sein. Das Hauptgewicht liegt bei den lebenden Künst-
lern, doch auch die verstorbenen bis zurück ins 17. Jahr-
hundert sind ansehnlich vertreten. Wenn die Deutsch-
schweizer in großer Mehrzahl dominieren, ist das nicht
die Schuld der Veranstalter, denn die welschen Museen,
die um eine stattliche Zahl von Werken aus ihrem Besitz
angegangen wurden, versagten ihre Mitarbeit,

Es ist zu hoffen, daß diese Ausstellung neben dem
rein künstlerischen Gewinn auch dazu beitrage, fühlendes
Verständnis, hilfreiche Gesinnung und Ehrfurcht dem

Alter gegenüber zu wecken und zu fördern.
Dr. Paul Fink, Konservator der Kunstsammlung im Museum Winterthur.
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